
HERBERT BA ZWERGEL

RELIGIÖSE ALS INNERE ERFAHRUNG

Anmerkunge Umfeld’ eine ; Begriffs ın idaktischem

Interesse

elig1i 1st ALC einfachhın Réligion. Die Religionsphäno-
menologie pflegt ıhrer Kennzeichnung Begriffe Ww1Lıe Relı-

gion der ntfernung, der FIUCNT, des Kampfes, der Ruhe oder

Unruhe, des Dranges, der Unendlichkeit, des Willens OÖOder

Gehorsams gebrauchen :n S dıesen Beschreibungen 1 Sr

ıne Form iınnerer Erfahrung, ait je eınes der zuverlassig-
ten Merkmale VO: Religiosität 7 ausschlaggebend. Wenn heu-

te der Ruf nach religiöoser Erfahrung a ıUnnerer Erfahrun
ımmer wlıeder vernehmen 117er un uch entsprechende Erfah-
rungstechnıken 4Cn zunehmender Aufmerksamkeit erfreuen,
MU.: gefragt werden, wıe denn diıese ınnere rfahrun naher-

hın qualifizier Va Eine Antwort autft dıese ar

zugleich, J8 un Lın welcher Welise religiOöse rfahr  ge. L$LMm

didaktischen Prozel herbeigeführt werden können.

en Konkretisierung: wel orschlage Da rmoglıchung elı-

gioser Erfahrung .

Zur Konkretisierung des Problemhorizont seıen wel Vorschlä-

ZuUu Ermöglichun: religiOser rfahrung vorgestellt,. 1h-

N e zelilg ich sofort, da die gesuchten Erfahrungen 1ln einem

ehr differenzlierten Zusammenhang gesehen werden müussen.

U O Betz, Religiöse Erfahrung. Wege ZU. Sensibilitäat
Die Vorschläge ZU. Sensibilisierung FÜr religiöse Erfahrun
bel « n Betz sind LN ıne Kritik gegenwärtiger Wirklichkeit

des Menschen eingebettet: eıne 'einschichtige' Art Le-

ben" (147) kennzeichnet die Ex1iıstenz vieler Gegenwartsmenschen
alis eli Hausen "ın eıner seelisch verste  ten Provinz, 1n der

Durre einer ilderlosen, zugesperrten Welt, die sıch weder

Ge der eeUW, hänomenologie der Religıon, Tübin-Vgl. D_ Valı GQEL LCCUW  A  560 ff.gen 1333
Vgl. M Schibilsky, ReligiöOse Erfahrun un ntera  10N.

Die Lebenswel jugendlicher Randgruppen, tuttgart 1976
München G M die Zahlen n KLammern beziehen Z1CA au die

Seıten des Buches, so auch in den nachfolgenden Referaten.



nach Den noch nach unten Offnen Laßt" 487 Auch d1ıe chrıst-

5 D ; Botschaft, wlılıe sıe dem Alltagsg;äubigen entgegentritt,
biıetet dem Intellek keine Schwierigkeiten, "der ungrigen
ee ber aucn keinen Anreiz, HEn MLı ıhr befassen" S,

Symbole ınd ver  a daß rfahr  ge HC mehnr nach-

Fagiic interpretier un verarbeiıitet werden köonnen

(vgl. DF

dieser Siıtuatıon können nach C Betz religiöÖöse Erfahrungen
NUu. AT gemacht werden, der Mensch "sensıbel geworden 1ST

FÜr das, Wa hınter dem vordergründi1ig Feststellbaren und

andhabbaren liegt, daß 4N au den Wweg gemacht hat;
einem sinngebenden seınes Daseins gelangen" 3O

Entsprechend qualifizier 6 Betz religiöse Erfahrun: al

fahrung des "Durchscheinens" "mı  en ın der Profanitaäatr" 3471
Diese Erfahrun kann H21 reglementier werden; omm
vielmehr darauf al Ll1M Durchscheınen un!: Durchsichtıgwerden
der inge aufmerksam werden, FÜr das eraufkommende, das
noch 3C Gestalt ge  e nat (vgl. 34) .

Entsprechend Lauten die Vorschlaäage Für die Sensibilisierung:
a } ıL1Um religioOoser rfahrung; Z UUMmM Hinhorenden WL —

den; Entfaltun kompensatorischer Bılder (1 4A9f£f, > 1013 ;
Insbesondere das Märchen kannn ıin seiner unausgesprochenen
ligiositat ahnrhnelı un He1il heranführen, Pr ILe LNn der

Art e1iıines Traumes, während dıe "mıct utorita V O!  $ dem,
wa seın wird", SPFICHT (118; vgl. 11635

Für  : A Betz ınd solche "Zaichen der Transparenz des Selen-
den!'! (36) jedoch HL Au. ın der ınneren Erfahrun aufzu-

spüren, aucn WwWenNnrn dıese vorrangig dıe ıl1e des Seins

SC  ließt, sondern uch LM Ng m1ıt den Dingen der Welt"
un: L1$1M "Umgang m1t anderen Menschen, welı W1Lr un  n gegense1it1g

chauende machen mussen" (36). ntendiert damiıt H21
eıine fragmentarische Existenz, sondern Identität, Was LM

sammenhang VO Gottes- und religiöOser Erfahrung eu  C WE

Gottgserf ahrung ist HA weltlos. "Deshalb Ll1s wichtig,
WLr Schöpfungserfahrungen machen, Wachstumse  ahrungen,

Existenzerfahrungen Wer überhaupt nicht mMı 3 cn umgehen
kann, WwWe. %1Ln elbstverlorenheit Lebt un keine innere
e  u  e hat, der nat auch schwer, eıne eziehung Gott

bekommen , " (41) erg1iıbt A die ese: "Die dentitäts-



fındung des Menschen Le: B elementare Ermöglichung der
Gotteserfahrung. Eın Identitätsverlus bringt die Basıs ıns
Wanken, 3FG der au GOtt erfahnren un gläubig bejaht werden
kann  „ 41f) Identitätsbildung kann Der LU gelingen, WeNn

anzheit, Sınn und Transzendenzbezug %ın un al religioOoser
Erfahrung Raum gegeben W1.Cdı Und doch realatıvyvzıer 3ıch dıese

religiose Erfahrun nochmals angesichts VO Gotteserfahrung:
"aljlles das, Wa ı1CN als religiose rfahrung ereignet hat,
relativiıer sich, wenNın 1n Mensch ın das verwandelnde Ge -

schehen geraten SC; das au dem RS - GobEaS! stammt"'

A

Ta DE SsSo  e, Die Hinre1l1se. ZUE religioösen rfahrung. exX

un Überlegungen
Das Buch VO: Da weist eıne strukturelle Ähnlichkei
Ma dem V C: RM Betz aUTtT Auch Für S1Le ergibt d1ıe Kriıtik

gegenwärtigen Menschseın "unsere Fahigkeit, das Wunder

HAa hereinzulassen, dıe Entstehun: V-O.: etwas Neuem Ver -

hındern, e außerordentl.ı ausgebildet" (41) LUmmer W1Lle-
der dıe ıLle FÜr dıe nach ternatıve ab. Diese £1N-

den ıch ın Erfahrungen, dıe en gerade estschreibun-
gen un inengungen konstiıtuleren ( AAı ıne Grunderfah-

rung SPCLriCcCht Cn au LM "Wunsch, anz ZuU seıin" Dieser

Wunsch, MLT religiOsem Bedurfnis gleichgesetzt, 1 e% unaufgeb-
Dar. z WO dıiıeser Wunsch verstummt 13 ıst der Menschnh verstüm-

melt, kommt IMu der Expression, ">rweckrationaler

Verhaftung M der aglichkelit, dıe kein Transzendieren
erlaubt" Gibt Ma dem Wunsch jedoch Raum, iınsbesondere
L%1M "religiösen Akt", stehen 1NN Sinnlosigkeit, Ganz-

eın Zerstückelung, Mut eın (vgl. 169) .
Transzendieren nach Sinn und anzhneı mac der Mensch al-

religiöse Erfahrungen, die iıhrerseits wiederum Für die
Identität VO: edeutung sind, derart, die äußerste ebor-

genheit des ich-Entsinkens, dıe WLr mML einem en Wort

'Religion' eNNnenNn, zugleich der außerste Progreß a Aus der
iınnersten Erfahrun: der rüundung uNnsSserer dentität 1sS% diıe
Rückreise notwend ig:; ohne sS1ıe verfällt das enschheitlıche
Unternehmen der 'Hinreise' einem b1L0oß priıvaten rost- un

stutt;gart 1975 ,



Ablenkungsmittel”" (464). PE Mar ert damı:z ebenfalils
dıe edeutun VO. Oialıta un Umwelt Eur dıe religiose
Erfahrun des möglichen Ganzseins; daß n Buch den
"Hinreise!' tragt, Jedoch dafür, daß zunaäachst der
stein1ige, uch EN  auschungen rıngende wWweg der ınneren Er-

fahrung werden MU. un! ıne erfolgreiche, den ınne-
L' e. Weg integrierende uwendun A Weltéestaltung als
"”Rückreise" nOoch MC ın CS eın SCHaiNt:

Auch DD verwelıst schließlich menr 1LNd1ırekt un auf
eigene Erfahrung zurückgreifend au einen nterschıed ZWL-
schen religiöser un Gotteserfahrung un konkretisiert S
Wd. S1Ll.e SONST mı Christförmig-werden dessen, der SsSich
selbst gelassen hat, mschreibt (gl 106) Wäa.

Ende, un: GOtT den ersten Entwurf zZerr1ıssen. Er nat-
tCe miıch NA1LC getröstet, wıe eın Psychologe, der MD

klärte, daß dQıiıes vVvorauszusehen sel, DBOTtT DA RN dıe
gesellschaftlic üblichen Beschwichtigungen warft
mıch mMı dem Gesicht auf den den." ( 443 D SOlle spielt
damit auf die Bedeutung VO:  3 '  laube und "Gnade" Ver-
suche der Selbstsicherung und SEe amı 1n dıeser
erspe.  lve dıe Reserve j.alektischer Theologie egenüber
der Vereınnahmung der Arıstlıichen Botschaft LM SOJ « KUL=-

urprotestantismu 1LNSs ecCc Gotteserfahrung dürfte sich
niıer gerade darın VO: der religioöosen Erfahrung unterscheli-
den, daß L1n S NC blıoß Sinn, Wunsch nach Ganz-
eın geht, sondern da Ln S A Ende n einer egegnun
Nı dıe Verzweiflung S  e sondern eın Anfang.
e E Schwierigkeiten des Gesprächs
egriffsarbeiten Lassen das hınter den egriffen verschwiın-
den, Wa 17 den egrıffen selbst ıntendier TSC, insbesondere
dann, wenn 21.CN eı ebendige rfahrungen handelt.
N Ch1iffers hat entsprechend dem lelfelderplan für dıe
Chuljahre — eıne Vermauerung VO): Erfahrungen or =
fen ıne Y3ı1tELsChEe Auseinandersetzung MLı ublikationen wlıe
den beıden vorgestellten hat dıes iımmer edenken. eı

Vgl N s Schiffers, rfahrung Curriculum:
elıgion un Religiositä als Konstruktionselemente eiıinesZielfelderplanes? e  n R Miıller (Hgı)% Zlielfelderplan.Dialog MA den ıssenschaften 7 München 376 i BBl 3Onhıer Za
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stellt 1CH aber dennoch eın Verständnisproblem: der Le-

S Ln eıne Erfahrungsbewegung _ miteinbezogen werden so.ll

meditative Passagen un ildreıche Sprache stehen ur

verzıchten dıe Autoren au wissenschaftlıche Darstel-

lung. Worte werden dann re: w1lıe "Durchscheinen",
"Heraufkommendes" U Hıer UD 4Cn eın transzendentalphi-
losophisch un Ya S geschultes Denken SChHhwer. Handelt

sich beli diıesen Begriffen Psychologismen”? Siınd hıer

Denkvoraussetzungen un Bedingungen d Gegenstandkonstitu-
tE1oOoNn beachtet? Les ına unweigerliche Fragen,. Inébesondere
Ll1s eıne gewlisse Skeps1is unvermeidlich, wenrn eın religiöÖses
edürfnıs als Möglichkeit des Transzendierens eingeführt
Wırd, hne daß der philosophische un anthropologische Rah-

ME dieser Annahmen explizı gemacht W1i1rCde Von

pfiıehlt sich, dıese A "neuer eistigkeit" zunachst
ael  LV entfalten, dıe darın vol  nen Aktualil-

sierungen der ernun als Vernehmen des RA U, psychi-
schen Ganzheitsgeschehens ıskutiıerba. machen.

D Alternative;‘ Wirklichkeitsbegrif al Bezugsrahmen V O!

Erfahrun
Eınes der auffälligsten Merkmale der Diskussıon religiöser
rfahr  ge und der ucC nach ıhnen S iınneren Erfahrungen
18r eıne sicn S dıe meisten ublikatıone wıe eın roter

z.ı.ehende Kritik den gegenwärtigen Bedingungen des

Menschseins. T artikul:er 21R eın Moment verarbeiten-

der Reflexion, VO: iderfahrnissen, ohne die keıne Crfahrun-

gen mOglich iınd Hıer zelg siıch, daß ınneres Erleben alleın

noch A31e rfahrung 1a5 sondern za L1ın einem Interpreta-
tioqszusammenhang zu. einer solchen Wr Dıiıeser nterpreta-
tionsrahmen zeig sıch zua  erers L1LM Wirklichkeitsbegriff,
der der Kritik gegenwärtiger Lebenswel zugrunde ‚l1egt.
Eıner der Hauptkritikpunkte rıiıchntet ich eine rliebn1ıs-
un efühlsarmu au berbetonter Rationalität un: Objekti-

vie;‘ung n eingr ‘naf:urwissenschaftli?h-tec;hnisch Orientier-

Vgl. LMm Verweilis auft das Emmaus-Geschehen CArz Möller,
Die Predigt als hörende Rede ın der annung VO:  »3 blischer
Tradition un Erfahrung des aubens, S  a EvTh (1978)
nn 1213 hier 104,
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ten Konsumgesellschaft westlicher Prägung7. eı Ww1L1rd ML€

ehr dıe naturwissenschaftlıche Weltsich Z U Problemes

Diese ET En durchaus ıhrer Begrenzthei un ethodenab-
hängigkei EeWU.  9 auch WwWwennln zufoige ıUhrer Verallgemeinerungs-
tendenzen qaqıe inzigartigkei menschlicher ndividualitia 4M

solchen Bezugssystemen TL Au Sprache ommen Kann. atur-

wissenschaftliche Weltsich STElit einen ZUuOIt Se-
Ne. OÖOrtsecChrzr in der Bewußtseinsentwicklung des Menschen
dar, un empfiıehlt SCn NıCc  9 auf dıe VO: "Anım1ıs-

MUS 4 agıe un maCcC der Gedanken" zurückzufallen. ZiUm

Problem W1LrCd diese Weltsıch BPSR dann, wenn araus eıne
turwissenschaftlich! Weltanschauung W1ırd un der Mensch dem
Wahn verfä  e Ln der technıschen Umsetzun: es machen
können. Der technısc Ooriıentlierte Mensch T er dann

einem ahnlichen Wahn verfallen, wlıe der Mensch aul ZeIT der

magischen Weltanschauung, 1U. daß hıer Subjekt-Objekt-Dif-
ferenzierung noch NnN1$ıCc gegeben Man dort ber Ln der Fiıx1ie-

Lung dıiıe Objekte der Gewınn dıiıeser Differenzierung wiıeder

gefahrdet VTa dıese Partialisierung, ın der der
Mensch u  b noch a - Z  me erscheınen kann, rıchAHNtet ıch
der Protest der genannten Kritik, und artikulier %&ch

mit Recht als religiÖser, wel D U, vorübergehende
Besserung, sondern grundsätzlich 1n Heilsein des Menschen
NnSsStre.

Diıeses Heilsein, als anzheı un ungebrochener ınn vorge-
stellt, kommt Ür eıne Verkümmerung der Bilderwel kaum
VO.  H den Blick:; daß ıne Sprachunfähigkei gegenüber iınne-
ia Erfahrung die 1St Dıiıese W1L1rd noch verstärkt

eıne inflationäre Fliut oberflächlicher Bilder “n den
Massenmedien un!| Ln der Werbung un!| zeitigt einen ppelten
Effekt E} Massenmedien stell(t)en eiıne einzige
Symbolwel dar, 1 der ünstlic VO:  3 wenigen gescha:  ene

Vgl. B Betz (Hg.), Erfahrungen vorbereiten,., Wege chris-t-
Lıcher Erzilehung eute. Handreichungen für Eltern un Cr2z21le-
her 1Mm Vor- Uun: Grundschulalter, München 1976 2423 D Sölle,D1iıe Hinreise, A A Scharfenber 7 eligion als USdCrucCc.
ıUnnerer Erfahrung?, 2 20 D SS hlier I

dıe Überschriftdes C Kap. VO: D Freuds "'Totem undTa

Vgl. Scharfenberg (5; Q s 733 Betz (s. Os T
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Mythen etwas wlıe eıne sOoOz.ıl.ale ontrolle übernehmen un

einer weithın unbewußt verbleibenden Konfliktbearbeitung
der großen asse unbemerkt und ihrerselits kaum ontrollier
dıe entscheldende Beiträge arrn Da nıer ber dıe

schöpferischen Möglichkeiten, dıe YeCcn a solchen Symbolen
wıe "Gesundheit", "Jugend", "Schönheit", "Kratft" un "Freli-

he1iıt" liegen, Nnı FÜr langfristige zıLıelbezogene Le  ge-
WG ja eiıinen Impuls stand1ıg wechselnde

Konsumange  ce edeutete zugelassen, sondern 1 einer 1U.  B'

urzgreifenden Bedürfnisbefried1i1gung LM Grunde

werden, OoMmM eıiner Verkümmerung der WachstumsmOöoglich-
keıten des Menschen, dıe innere Dynamık OmMm Z rliegen.
Der Zustand 1s mıt dem "wahren Himmel auf Erden" re  en

beschrieben Hlıer NC "alle Wünsche, die au nders-sein,
au dıe neue Kreatur, auf anders-{än-Beziehung-sein, auf MeuUue

Kommunikation gehen, eingetausch Ln Haben-Wünsche  ”

urzgreifende Wunschbefriedigun des Habens verschafft wiede-

rum nu. kurzschließende Selbsterfahrung, an SpannungsbÖö-
ger) blelıben auS , Zielorientierung 15 erschwert. 1a der

diesbezügliche Protest besonders junger Menschen berechtig
un: d1ıe nach alternatıven Oormen der Selbsterfahrung
wünschenswert.

E 2°) Die Flut von Biıldern, dıe MC W1LL.  3:€ etwas ausdrük-

ken, sondern anipulativ Z rzeugun: VO. nfreihelil einge-
sSe werden, Zzu eıner Wahrnehmungsunfähigkei gegen-
über  x wirklıchen Symbole als Sprache des Oglichen, wenn

noch H1r Festgeschriebenes, Offenes, Herannahendes adäquat
AnUu. LM m. ausgedrück werden kann. Wenn grundlegende
menschlıche Möglichkeiten, w1ıe S1le Lın den Symbolen des zZwel-

ten Adam Ooder den Symbolen der Schuld un Erlösung Z UumM Aus-

Ü ommen He mehr verstanden werden, Ll15 dies ÄAUS -

S Scharfe Die ıblısche Praditrion ıL1MmM seelsorger-
Lichen es en Eın Beitrag ZU. pra  isch-theologischenJo  oSChartenber  en Gespräch,  Ein
Theoriebildungy er  a EvyTh (1978) 12n 1365 hnhier 1352
Vvgl. ucn  $ Ho Äs Zwer el, Religiöse Erziehun un Entwick-
lung der ersöonlichkeit, Zurich 1270 TD

Doe Sölle, Der dıe Banalität, l  » ThPr
197 O3

Ebdıs
13 Vgl. dazu die rbelılıten VO: | R1icoeur, Phänomenologie
der Schuld L Symbolik des BÖsen, re  urg PE



AL VO Erfahrungsarmut 1: e  u au anzheit, Sınn
un efahrdun!' des Lebense. "Tnmıtten des Bildhungers dıeser

Zeit, dem eılıne Nn£ 1 ar on der 'Bi  PWa genügen SUC De-

en Wlr un ber HLE al Sehende, sondern her W1ılıe

Blınde; inmıtten der eräusch-Flut verhalten WL urn NAIcC
Den-W1Le eigentlich HOorende, sondern her W1le Betaubte,

noch verschwiınden, w1ıe nocn zeıgen sa1ıin wiırd, dıe VerLr-=-

rangten Wünsche Nnach Transzendiıeren der Begreniung R L€)

Qanze

Dıe religiöÖöse Interpretation dieser ehlforme S bei

M E o Frankı besonders eu  C Dadurch, daß dıe Dimensıon

des MÖöglichen, Adamiıt auchn Ganzsein un ınn au der ewuß-—-

cCen earbeitung ausgeschlossen sind, 1st der Menscnhn ur
ber seiner eigentlichen erantwortun! blind,. sein Gewissen
1D verkümmert,. llIn der neurotischen Exıstenz2 racCc eich
ir selbst dıe Defizienz ıhrer Transzendenz.'" Diese Ver-

schwindet erst, wenrn der Mensch CN in Verantwortun: relı-

giÖös rückbindet den ıhm zugesprochenen S31

32 Innere Erfahrung Q Leıden un! Protest

Überblickt INa. diese Kritik der Bedingungen gegenwärtigen
Menschseins, der rundsatzliıc zuzustımmen KSt artiku-
ı1er en lın ih Dbereıts eın Höchstmaß Erfahrungen, 1N-

dem “derfahrnisse au dem Hintergrun eines alternatiıven
Wirklichkeitsentwurfs VSrarbeaıte: werden. Diese Erfahrun
WD ınnere Erfahrung AL nur ın dem trıivıalen Sinn, daß
alle Erfahrungen als meıne rfahrungen ınnere sind, sondern
L1n dem qualifizierten Siınn, daß SCn der Mensch VO. seiner

eistigkeit als gebrochene Ex1iıstenz LN der erspektive
derer Möglichkeiten erfäahrt.

Für eıine mögliche 408  i1sche Fragestellung, die solche

ahrungen ermöglichen WLLE 1 eT jedoch dıe Kennzeichnung äals
"innere Erfahrung" Nn1l1cC genügend, welı diese wenlig S>
über  .x anderen ormen 1nnerer Erfahrung unterscheidet; auch

G Wehr, Wege Z U: religiöOser Erfahrung. nalytischePsychologie ıLm Dienste der Bibelauslegung, Darmstad 1974,
M E. Frankl, Der Unbewu. GOtt: Psycho  erapie un Seel-

SOLge, München 1974,
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oder Trauer sind iınnere Erfahrungen. Die innere, als

religiöÖs von denl Autoren ezeılıchnete Erfahrung, die 3Cn

iM der referlerten Krıtık artikulier s eıline Erfahrung
des Leidens und des Protests eın en der ragmenta-

ris;hen Ex1iıstenz un eın Protest Unfreiheit, gepaart
mit dem Impuls deren rundsätzlicher Überwindung. IC

diesen Protest cheint eın Moment der Ca  n auf gelingen-
des ndurch; der Wunsch, ganz sein, L5 nı

völlig verdrängt, der Transzendenzbezug ML€ radıkal gebro-
chen. diese ber menr 1St al eın raum, gonde_rn

1sVO:  '3 dem ZeUgt, Wa seın wlırd unter der ZuUusage Gottes

LM Kontext religiOser Erfahrung, die ıLn der Erfahrun des
el den Protest relisetz und auf Heilsein z.Lle eines
der wesentlıchen Markmale VO:  e Religion —,allein M usSZzUu-

machen. Hier Ware die bei O Betz un D angeklungene
nterscheidun VO: religiöOser un otteserfahrung eigens auf-

zunehmen .

' SM Religioöose Erf ahrung und dentität: Innere Erfahrung L1M
Dıenste des Ich

Das Moment des Crotestes ın religiOser Erfahrun sStPailt dıese
ın die VO. innerer un außerer Welt, VO!  5 ©  n
un:' Realisierung, V O!  5 Leiden un dessen wirklicher Überwin-
dung . Die Fordérung nach relidiöser Erfahrung lädiert alsQO
ihrerse  S: N1IıCNt FÜr eıne erneute artialisierung des Men-

schen L1M nne einer Flucht nach innen, sondern SUu Integra-
A O "Hinrei:;.e" al Wweg nach innen, ıne ersenkung allein
wären lediglich Trostmittel, Wa  N sov1ıel edeute w1lıe iınfan-
t.ıle Regression: Flucht des Ich 1n die unschebene ohne

puls ZU. Veräanderung der als elıudvo erfahrenen A 39  ich-
Kır Da manche Menschen den eidensdruck der ea  a  9 Ww1i

Den eSK1i.2Z21lert wurde, nı ertragen un twa L$LMm Drogen-
konsum archaisch regre  eren, zZeig AnUu. dıe Bedeutun
VO.  5 Interpretationsmustern FÜr Widerfahrnisse, sondern kon-
kret die Bédeutung gelungener Identitätsbildung für die am

wältigung innerer un außerer Wirklichkeit, Das nachfolgen
Okumentierte eispie zeig ber auch, welche verheerende

Vgl. S Betz (B D Anm e Ta 118,
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Auswirkungen ınnere Bildfolgen und reıne Widerfahrni stse FÜ

dıe Reststrukture VO: Ich en

"Eıne psychologische Grundvoraussetzung FÜr dıe ntstehun
eıner Drogenabhängigkei (1s%) eın standıger on

zwischen Ansprüchen un! der rauhen Wirklichkeit,
eın on  8  9 der Mm1it betaubenden Drogen Ww1lıe den Opliaten,
dıe dıe Wirklichkeit vergesSe lassen, dıe wunschlos glück-
Lich un zufrıeden machen", gelöst werden mul . "FiXer , SO

un  7) diıe rfahrung, ınd alle gleıch. Sie alle

die gleiche graue, stumpfe ersöonlichkeı Tr Ich hat dıe

Fo eıner AmObe. Druückt Na iırgendeiner Stelle hinelin,
stOßt Mal auft keinen iderstan  $ stOßt au eıne weiche,

nachgiebige, schleimige asse, diıe dem ausweıcht. Das

Verhalten, das un Handeln eines angjährigen Fıxers

1Sst eın reines Instrumentalverha  5 Das Verhalten 15
Instrument geworden, hat keine Konsıstenz mehr, Wa  MN

Man ja gewOhnlic als Charakter Ooder PersOöOnlichkei bezeıch-
net.  „ Und LM au eınen anderen Fra imponiert
Elısabetn die speed-Komponente, dıe schnellmachende, größen-
wahnbıldende Wirkung diıeser QUur., dal3 S1le NLC mehr

davon lassen kann. Und Ww1lıe s1ıe auch, wenn nach 1N-

gen des Rausches infolge der Sensii)ilisierung C d1ıe
d1ıe Wirklichkeit nOoCcnNn unvereınbarer MLı den Wüuünschen

TEr als vorher?'"

Innere rfahrun LM Sinne einer ucC nach motıonalı-

tat kann Au bejaht werden, wenrn 1n Mr NL einer
dauerndén Regression, sondern AUu. einer "Regression ım

Dienste des (Kris) KOMMT, wenn der Weg en Erfah-
rungen kompensatorische Fun  ı10N erhält und naC  olgen Iden-

und Integration auf dem weg SE1DST fordert. Nach
A Ge Jung, der sa der westlıchen Welt dıe Funktıonen Wahr-
nehmen un Denken als Funktionen einer extravertierten ee
überbeton sıe 18 elne kompensatorische Vertiefung der
Funktionen der Introversion, näaämlich Fühlen (Wertnehmen) und
*4111 an unausweichlich; ber Yr die nachfolgénde Integra-
ı10N verspright eiqen Fertschrı 1n 4C  ung auf das SA

K Worm L Drogen. rfahrung un Erkenntnis,. Selbstzeug-
nisse Dokumente — Analysen, Neuwie  Berlin LE3 TE
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der Individuation Drogénerf ahrungen, die‘es DeLr S hne

Y piegeln ucCch dıe DGBezugsrahmen ohnehıin HA gıbt
sOöonliche O  ematı. des elildenden, wa besonders ın 1CUa-

t1ionen der Niedergeschlagenheit Ln das seelısche un phys1ı-
che ebeny bedrohenden Horrortrips USEdEUuC Oomm

n D1ie Bedeutung von\ Referenzsystemen als kognitiıven
rukturen

Erfahrungen un auch relig1iOse Erfahrungen enthalten eın
reflexives Moment, Wa  n psychologisch edeutet, da SL.e RC
ohne Interpretations- DZWoe Referenzsysteme 1 Oorm kogniti1i-
VeEe Strukturen möglich sind, Da SCn diıese kognitiven ruk-
turen ber als OnKCete Ich—Welt-_-ßeziehungen aufbauen, 1aßt
SCn religiöÖöse Erfahrung A1C allgemein definlieren. Zufolge
der sS1ıe mıtkonst.ıtulerenden geschichtlich-gesellschaf  ichen
Bedingungen, der verschiedenen Wirklichkeitsannahmen und der
INndıvıdue  en psychischen dentitatsstrukturen ıiınd nd-
satzlich VerscCc  eden artikulıerte Erfahrun:  en möglich,. Die
Ln uNnserer Analyvyse aufgedeckte rfahrungsstruktur VO: Leiden,
Protfast un LM onkreten ngagemen 1a R
NSeIre westliche Gesellscha eın herausragender Erfahrungs-
MOdus un siıcher mitgepräg MLLE die unaufgebbare CNC1LSEt-
lLich-abendlaäandische Tradition, aber einesfalls Für alle
VOlker un Zeıten als religiöÖöse Erfahrung verpflichtend.
Anders verhaäalt sich, WwWenr!! Mal dieses Problem unter den
Vorzeichen der neutestamentlıchen Botschaft lLOosen versucht).

Vgl. E G o 3l Psychologische Typen. Gesammelte er V
Stuttgart O,

Vgl. Ho Smı  9 Erneuerung un Vertiefung des religiösen
Lebens? 1n M ÖSUFFtIS/H.: euner *MG 22 elıgion un: die
0ge. Eın Symposion über religiöÖse Erfahrung unter dem Ein-
£1uß VO:  »3 Halluzinogenen, SCHLEGart K E 147 165, lıler 1571

Val. e Qa Anm s DE 1ln den lOographien der
obanden Wlr

M s Schibilsky
]Jeweilig eziıehung der rogenerfahrung

rec deutlich,.
Vgl. Bn Biser, Glaubensbegründung au religiöOser Yranrung;IN Archiv für Religionspsychologie (1975) 2 der

VO: einem wachsenden Verlangen nach Konkretisierung des Glau-
bens SPErIiCcChHt.



Von Ler aUuUs W1lırd uCn C G o verständlich, eıun-

EaCn glauben, Mal könne os  *C Anschauungsweisen unmıt-

telbar übernehmen. Wer das tut, entwurzelt ıch selbst, denn

s1ıe drücken die abendländische Vergangenhei MC aUuUS y SOM -

ern bleiben lutleere, intellektuelle egr1ı  e, welche die
Salıten uNnse_rLres eferen esens NI Z um rklingen brıngen.'"
Eın einfacher Sprung Lın andere Erfahrungen 1Ss MOg -
LicCHy versucht wird, MU. ohne Beachtun VO.  »3 Mediıta-
tionstechniıken un:! entsprechenden Wiırklichkeitsannahmen
scCheitern. KS MM dann vielleicht einer Reihung VO:  »3

Bildern, jedoch H€ Erfahrung.

5° A TTereanzıerte wege religiöser Erfahrung: religions-
1ıda!  ısche Anforderunge
Entsprechen der ANSICHE; daß Erfahrungen ınnerhalb bestimm-
ter eferenzsysteme gemacht werden müssen, können ZUuU —

mOoglichung religiOser Erfahrung nUu.  H verschiedene wege einge-
S  a  en werden, je nach dem, ob der ressa der emühungen
berelits ber estımmte kognitıve rukturen verfügt der
353en diıese bei ı hm noch herausbılden.

Konkret edeute dıes FÜr den, der L1M beschriebenen Sinne
der eformatıon seıner Exiıstenz leidet, daß bereits

über eın System verfügt, 1ANnerNalb dessen rfahrungen al
iıchtung au ınn un anzheı gemacht Hatı Für  . diesen wären

rfahrungen VO:  3 Bedeutung, die den Protest verstärken
un:' das Engagemen U onkreten eranderung als Mindei:ung
des Leidens sichern, näaherhin Erfahrungen des gelingenden
Lebens unter der religiösen Sinnannahme,

ber der Wunsch nach anzheit, ınn un rundsatzlichem
Heilsein verdrangt 118er un dıe nfreihei man  est wird,
1Er auchdie Erfahrung des bewußten Leidens der 1Cuation

e G Jun ’ ATON; ntersuchungen ZU. Symbolgeschic  e,
Zürich 15 254; Vvgl. auch Ho WOlff, Jesus der Mann. Die
Gestalt Jesu 17 tiefenpsychologischer SC  9 Stuttgart7  ®

Vgl. Ho Sunden, GOott erfahren,. Das l1lenangebot der
eligionen. oh E ucn ders., Erlebnisse, DrogenUun| Referenzsysteme, W ALCHhi für Religionspsychologie(1975) 124 1



verschüttet. Hıer helifen nUu. Schlüsselerfahrungen ı1n dem

Sinn, dalß Widerfahrnisse Lın einem soz.ıalen Kontext aufge-
arbeıte werden, Mal en miteinander, wıe ( Betz as ge*-

nannt hat, chauende machnht. Hiıer MU. das sozliale Miıt-

einander die noch ehlende! ndivıduellen erarbeitungsstruk-
turen arsetzen un insbesondere ]jenes Mal helfender

versiıicht vermitteln, ohne das diıe Angst HS uüberwunden un:

der Festhaltekram nı gelöst W1ırd ıne sOolche Aufgabe
bedarf behutsamer Führung un eachtun der ruppenprozesse.
S1ıe Wırd bei grundlegenderen Ormen VO: Unbewußtheit un

Verdrängung nu. als therapeutische Aufgabe lLlLeisten S@1N.

Für den heranwachsenden Menschen, der ıch noch L der Ent-

wicklung efindet, gestaltet An VO]  3 der Zielprojektio:! her

diıe Aufgäbe etwas eichter. dıe rukturen ZU. nterpre-
tatıon von Ich un Welt un SOMLTE VO:  3 Erfahrun e&n nOoch Lm

Aufbau efınden, konnen entsprechende Maßnahmen azu führen,
dal SiNs Ganzheit, Integritäat un erantwortung erfahren

Lın einer Ver-werden. F Betz schlägt hıerzu VOL' - wiılederum
inneren' un:! außeren Siınne: eıne Ahnung davonmı  9 der

bekommen, daß dıe Weltwirklichkeit dOort NC Ende 1ST,
diıe sinnlıche ahrnehmung ihr Ende OmMMt ; FÜr das

Mögliche offensein; die £fünf Siınne gebrauchen un!: Gegebenes
hintersinnen; iqnere Sammlung un Verläaängerungsspuren der
’sinnlichen Wahrnehmung %1Ln den Bereich des Geistes verfolgen,.
Der Realität nach düurfte icn allerdings auch dıese Aufgabe
erhebliıic schwieriger gestalten. the rundsaätzlichen Wandel

der iınste  ung L$LM Bereich Offentlıcher Medien un! ohne Üer —
A0 a auır manipulative Tendenzen Ln der Werbung dürften dıe

Wachstumstendenzen un! diıe ntwicklungsdynamık nıc 1Lr

Absichtserklärungen wecken S@e1LN. Die soz.lıale Dimension
diıeser Aufgabe 1r unübersehbar und auch diıe Anforderungen
an den ECrzieher ınd keineswegs gering, MU: e  auch
ın eine innere Distanz den beschriebenen, ber OF*t elın-

gewurzelten Fehlformen der westlichen Ex1istenz kommen, ohne

au dieser Exiıstenzform gänzliclf herausspringen können.

Vgl. Ko Graf V Uur.  eım Die anthropologischen Oraus-
setzungen eglichen HeılensO  0n a  A  A A e  jeglichen Heilens,Arn  er y F Orowlitz (CHGa l Der
eıdende Mensch, Darmstadt A“974, 163
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In der Orderung der sozlialen Wahrnehmung LM Bereich Ich-

Du-W1ır 1: e LM Zielfelderplan FÜr diıie rundschule ler schon

Erhe  IC ıl.N dıe wege geleitet,. nsgesamt W1L.Ld aber im Be-

raiLlch der Schule mehr notwendig SsSe1ln. Wäare diskutie-

ren, ob He der nterrıch der rundschule Ünr den nnah-
mM &: der Mengenlehre nı eınen ML Mensch und Welt

LM Sinne quantitative elatıone un singularen erkmalen
fFördert und damit systematisch eine ganzheitliche e VO:  “

M1ıct- un Umwelt gefährdet.
Die rdernden un noch welıiter iskutierenden Eıiınzel-
maßnahmen müssen aber schlie  ıch Lın das einmünden, Wa Hs

Halbfas gefordert nNat: eıne "Religionsdidaktik als 'Sprach-
re der Religionen', dıe den vorkrıtischen Mytchos A meta-
rıtische innerfahrungen bersetz un!: damıt Voraussetzun-

gen FfFür eın uch weiterhın humanes Daseın un! Bewußtseın
CNa Eıne eligionsdidakt benotigen die eligionen
der Welt ringender, je rapıder dıe technisch-wissen-
€ena  ıche Geistesha  un uch dıe VOlker der TLn

* Arer eigenen erkun ent£fremden AA

Ho Halbfas erinnert hıer das zentrale Problem, dem MÖg-
Lıchen seinen einzuräumen un! VO:  } ıh! her eın Korrek-
ELV Zwange un Unmenschlichkeit als Sprache der Reli-
gion bekommen . nennt eıiıne solche Aufgabe ML ec

"metakritisch", da sSs1le 3 LM U hınter eıne Xr.ıt1l-
che Geisteshaltung Leısten W GLr jedoch über die
Kritik hınaus ZU. eukonstrukt1lıo. einer eltsichtzu gelan-
gen, die dıe Humanıtat und den Sinn gesellschaf  ichen un!

Dersonalen Menschseins abzusichern un: Impulse deren Rea-

lisierung freisetzen Vielleicht aäandert sich der Cha-
rakter religiöÖser Erfahrung dadurch nochmals. 1elleicht
wird das Moment des Leıdens abgelÖöst e Erfahrungen ge-=-
ingenden Lebens.

Daß diese Aufgabe mi1iıt einigen grundlegenden SC wierigkeiten
rechnen muß, se.ıl K3&  lelßen! noch ıL1Mm Hınwels au einen Ent-
wurf eıner "Psychologie des Seins" des SONStT hochgeschätzten
} SE Ho Maslow belegt. Im Vorwort eı dort programmatisch:

H. Halbfas, eliglon, gar 1\97 6, 225f1.
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istDie humanistische Psychologie als Dritte Kraft)
verstehen Vorberei tung für ine noch höhere' Vier-

te Psychologie, die überpersönlich transhuman 18%, rTen

Mittelpun: im AL nat, in menschlichen Bedürfif-
niıssen un): Interessen, un die üÜüber Menschlichkeit, Ldenti-

Caät, Selbstverwirklichung un nlıiches hinausgeht... Die-

s uen ntwicklunge können sahr wahrscheinlic eine

greifbare, mMOg  S  e und wirkliche Befriedigung des 'fru-
gstrierte: Ldealismus' vieler verzweifelter, esonders jun-
ger Menschen bieten« Sie können aich e1.Ner Lebensphilo-
sophie entwickeln, einem Religionssurrogat..." ( 412

Die Konsequenz: "Humanisten en ahrtausendelan versucht,
ei naturalistisches, psychologisches ertsystem könsti-
tuieren, das aus dem eigenen ese des enschen abgeleitet
werden könnte, ohne die Notwendigkei des Rückgriffs auf
eine Autorität außerhal des Menschen." esen
erfüllt aich f ür As He Maslow, weil MUu.  ”3 möglich 18C, "im

Prinzip eine deskriptive naturalistische Wissenschaf der
menschlichen zu) en Doch wı en gesehen,
daß A1ies nu annn urchtbar 18%, wenn WLLC die gesunden E X am -

plare VO!  3 Rest der Bevölkerung untersche  en können"
"wenn WLLE die besten xemplare der menschlichen Spezies her-
aussuchen, enschen die mit en Anlagen, die der Spezies
eigen sind, MLı en menschlichen Fähigkeiten, gut entwik-
kelt und voll funktionierend, hne ersichtliche Kran.  an
irgendeiner Art

Bine gsölche naturalistische ia nu.  H scheinbar eine
Lösung, Verdaec ä16 doch A1ie anthropologischen Grundannahmen
derer, Ad1i6 4A16 gesunden xempläare auszuwählen äAben« Am Bnde
6iner sölchen Lebensphilosophie äls Reliigionssurrogat könnte
6ine n6ch t1iefere Form der Bntfremdung äls 4A16 der echnisi1eC«
tan Walt, nämıiLch A1ie das tachnisierten esnschen stahen« WO
nähme 516 den Impuls und 416 BErfahrung des Protesteas, den
Wunsch näch änshe Har?

New We  or Payohölogie@e d6n 361N56, Miünchen 9’73 (or1ig4l
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Angesichts solcher Tendenzen Wird ine Religionsdidaktik
Ln christlichem Kontext die Forderung VO Ho Halbfas uch
in die S  ung realisieren müssen, daß 8L dem Kranken
un! hwachen geinen Lebensraum ermöglicht und 1n dessen

Integra  on uch in den öonkreten Erfahrungen der Menschen
einen Weg zu anzhe un Z U se er koöonkret
Ööffnet

Dozent Dr Herbert A Zwergel
nKenwe
6467 Frefg%richt—1


